
Erſcheint täglich

r der W 73 c Sonnertagen) a Uhr.Taephonanſhinß Nr. 8.

Zum Kampf gegen die Zollvorlage.

Albert Schäffle, der Neſtor der deutſchen
Volkswirthſchaftler und frühere öſterreichiſche Handels
miniſter, hat ſeine Aruikelſerie gegen den Zolltarif in
der „Frankf. Ztg.“ jetzt zum Abſchluß gebracht.
Was vie Schäffle'ſche Abhandlung zu einer ungemein
werthvollen Bereicherung des wiſſenſchaftlichen Arſenals
für die bevorſtehenden wirthſchaftlichen Kämpfe ſtempelt,
iſt nicht nur vie ſcharfe kritiſche Durcharbeitung des
umfangreichen zollpolitiſchen Materials, ſondern auch
die freimüthige Offenheit des ernſten wiſſen
ſchaftlichen Forſchers, die ohne Rückſicht nach oben
oder unten die unerbittlichen volkswirthſchaftlichen
Conſequenzen zieht. Aus ſeinem Schlußartikel ſeien
als Beiſpiel hierfür folgende Sätze wiedergegeben:
„Sehr ungern berühre ich die politiſche Gehäſſig
keit, womit der neue Tarif die regierenden
Schichten bedroht. Dennoch halte ich es für
Pflicht, auch darauf hinzuweiſen. Dieſe Schichten
ſind am ſog. feſten Großgrundbeſttz, welchem der
Vortheil am Agrartarif für einige Zeit am meiſten
zufallen werde, mitbetheiligt. Der feſte Großgrund
veſitz liegt nicht blos in den Händen des Staates
und der Gemeinden, ſondern auch im ewigen Fidei
commiß der regierenden Häuſer und des
alten Adels. Nun bedeuten die Preiserhöhungen,
welche dem befeſtigten Großgrundbeſitz höhere Boden
rente vermitteln, Brodſteuern, welche nicht blos das
Staats und Gemeinde, ſondern auch das Kron
und das Adelseinkommen in verhüllter Weiſe
vermehren. Dieſe Thatſache würde mehr und mehr
in das öffentliche Bewußtſein eindringen. Heute
denkt an verdeckte Vermehrung der fürſtlichen
Einkünfte wahrſcheinlich kein einziges Haupt einer
regierenden Familie. Auch die Domänenräthe,
Oekonomieräthe, Forſträthe, Güterdirectoren, welche
in der Agitation für den Tarif mitwirken, haben
ſchwerlich an die politiſche Gehäſſtgkeit für ihre Herren ge
dacht, welchen ſie als gute Verwalter und treue Haus
halter höhere Domanialrenten herauswirthſchaften
möchten. Die leitenden Staatsmänner aber werden
ſich nicht verhehlen dürfen, daß die künſtlichen Er
höhungen der Grundrenten für regierende Häuſer
in politiſcher Hinſicht etwas ſehr Gehäſſiges an
ſich haben, was viel widerwärtiger werden mag, als
directe und offene Erhöhung der Civilliſte. Auf
die regierenden Kreiſe hauptſächlich wird das Odium
fallen, während den Hauptnutzen der nicht regierende
Atel haben wird.“ Schäffle's Schlußwort klingt in
folgender ernſter Mahnung an die Gegner aus
„Als ich mich entſchloß, dem Drange meines wiſſen
ſchaftlichen und bürgerlichen Gewiſſens zu folgen und
meinem völligen Unglauben gegen das Evangelium
des Agrariesmus rückhaltlos wenn auch rein ſachlich
öffentlichen Ausdruck zu geben, konnte ich nicht darüber

im Zweifel ſein, daß ich perſönlicher Verun
glimpfung nicht entgehen werde. Jch werde es
dennoch nicht bereuen, daß ich ein Votum zur be
deutungsvollen und heißumſtrittenen Angelegenheit
gemacht habe. Je mehr ich in den Gegenſtand ein
zudringen ſuchte, deſto mehr befeſtigte ſich mir die
Ueberzeugung, daß der Weg, welcher mit der Annahme
des Entwurfs beſchritten werden würde, gleich ſehr für
h Staatsleben wie für die Volkswirthſchaft der
Deutſchen, ebenſo in der inneren wie in der äußeren
Politik dicht vor tiefe Abgründe hinführt. Wenn es
mir gelungen wäre, ein wenig dazu beizutragen, daß
unſer Volk noch am Rande der Gefahr, in welcher
es ſchwebt, zur vollen Beſinnung kommt und gegen
den Abſturz ſich ſtemmt, ſo wäre ich reichlich für den
Haß entſchädigt, welchen ich mir nun wirklich zuge
zogen haben werde. Meinerſeits werde ich nicht auf
hören, die mildeſte der möglichen Gegenempfindungen
für jeglichen Widerſacher zu hegen. Die leidenſchaft
lichen Beſtrebungen für den vorliegenden Tarif und
noch mehr oder weniger weit über dieſen hinaus
würde ich überhaupt nicht begreifen können, wenn ich
mir nicht ſagen dürfte: ſie wiſſen nicht, was ſte thun

Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und HandelsPeilage.

r Mittwoch den 6. November.
Zu einer ernſtgemeinten Flottendemonſtration

gegen die Türkei hat ſtch, wie nunmehr feſtſteht, die
franzöſtſche Regierung entſchloſſen. Frankreich hat
mit dem Sultan noch eine alte Rechnung zu be
gleichen. Der franzöſiſche Botſchafter in Konſtan
tinopel, Conſtans, hatte am 26. Auguſt dieſes
Jahres die türkiſche Hauptſtadt verlaſſen, weil er der
Ausflüchte müde war, die die türkiſche Regierung
fortgeſezt gegenüber den franzöſiſchen Forderungen
machte. Es handelte ſich im Weſentlichen um
folgende Punkte um die Wahrnehmung der Rechte
der franzöſiſchen Quaigeſellſchaft in Konſtantinopel
gegenüber türkiſchen Uebergriffen und ferner um die
Geldforderungen der franzöſtſchen Staatsangehörigen
Lorando und Tubini an die kürkiſche Regierung.
Bezüglich der Quaigeſellſchaft und der verhältniß
mäßig geringen Forderung Tubinis gab die Pforte
alsbald nach dagegen blieben die Anſprüche Lorandos
in der von Lorando ſelbſt und von ver franzöſiſchen
Regierung verlangten Höhe unerfüllt. Die Affäre
Lorando datirt aus dem Jahre 1875, als
die Pforte bei diefem Bankhauſe eine Anleihe kontra
hirte. Seit jener Zeit hat Frankreich nacheinander
allein in den achtziger Jahren achtmal die Bezahlung
der Schulv verlangt. Jn den Jahren 1895, 1896
und 1897 hat Botſchafter Cambon reklamirt und
1900 Conſtans die Sache in die Hand genommen.
Die in dieſem und im Jahre 1901 fortgeſetzten
Bemühungen Conſtans', die Pforte zur Zahlung zu
vermögen, blieben reſultatlos. Nach der Abreiſe
Conſtans wurden die Verhandlungen durch den in
Konſtantinopel verbliebenen Botſchaſtsrath Bapſt, aber
auch ohne Erfolg, fortgeſetzt.

Frankreich hat, der Verzögerungen endlich müde,
am Mittwoch voriger Woche ein Geſchwader gegen
die Türkei in See ſtechen laſſen, deſſen Kommandant
Caillard verſtegelte Ordres mitgegeben worden
ſtnd. Die Diviſion Caillard, die am
Sonntag in den türkiſchen Gewäſſern ein
treffen ſollte, beſteht nach der „Köln. Ztg.“
aus den Panzerſchlachtſchiffen Charlemagne“
(36 Geſchütze 32 Offiziere, 668 Mann) und
„Gaulois“ (36 Geſchütze; 32 Ofſiziere, 668 Mann)
ven Panzerkreuzern „Amiral Pothuan“ (30 Geſchütze,
22 Offtziere, 437 Mann) und „Chanzy“ (24 Ge
ſchütze, 20 Offiziere, 378 Mann), dem Kreuzer 3.

Klaſſe „Galilée“ (30 Geſchütze, 11 Offiziere, 258
Mann) und ſchließlich 2 TorpedoAviſos (je 7 Ge
ſchütze kleinen Kalibers, 4 Offiziere, 58 Mann). Es
ſind im Ganzen alſo 7 Fahrzeuge und Kriegs
ſchiffe mit 160 Geſchützen, 125 Offi
zieren und 2525 Mann. Unter den Ge
ſchützen ſind 12 großen Kalibers. Der Contre
Admiral Caillard hat ſeine Flagge auf den „Pothuan“
eſetzt.Kuer die bloße Nachricht von der Abſendung der

Diviſion Caillard hat den Sultan zum Ein
lenken bewogen, aber die Ftottendemonſtration ſelbſt
wird deswegen doch nicht unterbleiben. Vielmehr iſt
die franzöſiſche Republik entſchloſſen, das durch den
bisherigen etwas operettenhaften Verlauf des Conflikts
ſtark durchlöcherte „Preſtige“ Frankreichs im Orient
dadurch wiederherzuſtellen, daß eine achtunggebietende
franzöſiſche Streitmacht in den türkiſchen Gewäſſern
erſcheint. Ueber den augenblicklichen Stand
des Conflikts giebt erſchöpfende Auskunft eine
Meldung der offiziöſen „Agence Havas“ vom
Sonnabend Abend, die, wie folgt, lautet:

Heute Vormittag iſt aus Konſtantinopel eine
Depeſche eingetroffen, aus welcher hervorgeht, daß die
Ankündigung der Abſendung einer franzöſiſchen
Flottendiviſton nach den türkiſchen Gewäſſern genügt
hat, um der Pforte begreiflich zu machen, daß die
franzöſiſche Regierung feſt entſchloſſen iſt, die Türkei
zu zwingen, ihren Verpflichtungen nachzukommen.
Sofort nach dem Bekanntwerden der von Frankreich
getroffenen Entſcheidung hat die Pforte den
Miniſter des Auswärtigen Deleaſſé in
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hinſtchtlich der Angelegenheit Tubini geſchehen ſei
Auch ſoll der Sultan bereits das Jrade unterzeichne
haben, in welchem der Betrag der Forderung Lorandos
in der von Frankreich feſtgeſetzten Höhe anerkannt
wird. Es bliebe alſo jetzt noch übrig, poſitive
Garantien für die zu leiſtenden Zahlungen zu
erlangen. Doch die Diviſton Caillard iſt jetzt unter
wegs und die franzöſtſche Regierung will ſie nicht
zurückrufen und ſtch nicht mit unbeſtimmten Ver
ſprechungen der Pforte oder des Sultans begnügen
die ſelten gehalten worden ſind. Wie verlautet, wird die
franzöſiſche Regierung die Anweſenheit ihrer Schiffe
in den türkiſchen Gewäſſern dazu benutzen, um, ab
geſehen von der Angelegenheit Lorando und der Quai
Angelegenheit, noch verſchiedene andere
ſtrittige Punkte mit der türkiſchen Regierung zu
regeln. Es handelt ſich hier natürlich nicht um eine
Gebietsabtretung, noch darum, irgendwie die vrienta
liſche Frage wieder zu eröffnen, ſondern man will
nur einer Wiederholung von Vorgängen vorbeugen,
die den Rechten und der Würde Frankreichs wider
ſprechen und namentlich einer Wiekerholung von
Zwiſch enfaällen, wie dem der diplomatiſchen Poſt
ſendungen.

Rußland. Das Zarenpaar iſt mit ſeinen
Kindern am Sonntag in Skierniewice einge
troffen, wohin ſich auch der Großfürſt Thronfolge
begeben hat.

Englaud. Anläßlich der Rückkehr des eng
liſchen Thronfolgerpaares fand Freitag Abend
an Bord der königlichen Yacht in Portsmouth eine
Feſttafel ſtatt. König Eduard brachte einen
Drinkſpruch aus, in welchem er u. a. ſagte: „Leider
dauert der Krieg immer noch fort; aber wir beten.
inbrunſtig um Wiederherſtellung des Friedens und der
Wohlfahrt.“ Jm weiteren Verlaufe ſeiner Reve
drückte der König die Zuverſicht aus, daß durch die
Reiſe die ſtarken Bande der Zuneigung zwiſchen dem
Mutterlande und den aufblühenden Colonien ſich noch
enger geſtalten würden. Der Herzog von Cornwall
betonte in ſeiner Erwiderung die überall in hohem
Maße zum Ausdruck gebrachte loyale Geſtnnüng
gegenüber dem Könige und dem Throne. Die Aner

kennung des Königs und des Volkes biete vollen
Erſatz für die Anſtrengungen der Reiſe

Spanien. Jn Spanien muß die Luft für
Miniſter ſehr ungeſund ſein. Denn am Sonnabend,
ſo berichtet Wolffs Bureau aus Madrid, ſind die
Miniſter des Aeußern und des Jnnern beide auf
einmal erkrankt. Das ſoll wohl auf den Ausbruch
einer Miniſterkriſis vorbereiten. Ueber die Er
ziehung des Königs von Spanien kam es
am Sonnabend zu einer intereſſanten Debatte in der
Deputirtenkammer. Alba führte darüber Klage,
daß die Erziehung des Königs zu religiös ſei; es
würde beſſer ſein, die militäriſche Seite derſelben
mehr zu berückſichtigen und den König auf die wahren
Bedürfniſſe des Landes aufmerkſam zu machen.
Seitens der Regierung wurde erwidert, daß die Erziehung
des Königs im Hinblick auf eine „glänzende Zukunft
Spaniens geleitet werde.

Belgien. Belgien hat einen Thron
erben. Wie „Wolffs Bureau“ aus Brüſſel meldet,

iſt die Prinzeſſin Albert von Belgien am Sonntag
Nachmittag von einem Prinzen entbunden worden,
der den Namen Leopold erhielt. König Leopold
begab ſich alsbald nach dem Palais des Prinzen
Albert, um denſelben zur Geburt des Sohnes zu
beglückwünſchen. Der König wurde auf der Fahrt
durch die Straßen von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Türket. Die Türkei will keine Jeſuiten
haben. Wie die türkiſchen Blätter melden, erging an
ſämmtliche Vilajets eine Bekanntmachung des Staats
raths, durch welche der Eintritt von Jeſuiten in die
Türkei unterſagt wird.



China. Ueber ein Attentat auf die
Kaiſerin- Wittwe von China meldet „Wolffs
Bureau“ aus Peking vom Sonnabend Folgendes
Wie aus Miſſtonskreiſen gemeldet wird, ſoll auf die
KaiſerinWittwe, als ſie ſich auf dem Wege nach
Honanfu vor dieſer Stadt über den Fluß ſetzen laſſen
wollte, ein Mordanfall ausgeführt worden ſein. Der
Angreifer, deſſen Waffe ein Speer geweſen ſei, habe
einen Begleiter getödtet. Die Kaiſerin jedoch ſei
uUnverletzt geblieben. Der Verbrecher wurde nieder
geſchlagen.

tägigem Aufenthalt Honanfu verlaſſen. Li-
Hung- Tſchangs Krankheit foll, wie ſeine
fremden Aerzte erklären, in einer Geſchwurbildung im
Magen beſtehen.

Aus Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika liegen

nunmehr Nachrichten vor, die beſtimmt mittheilen,
daß Louis Botha, den angeblich die Engländer
neulich beinahe gefangen genommen hätten den
Briten die Niederlage bei Berkenlaagte am
30. October beigebracht hat.

Das „Reuterſche Bureau“ berichtet am Sonnabend
aus Pretoria: Der Führer der Burenabtheilung,

welche den Angriff auf Oberſt Benſon machte, war
Louis Botha. Derſelbe hatte ſich mit einem anderen
Kommando vereinigt, welches kürzlich in der Nähe

von Bethel operirte.
Außerdem enthält die engliſche Preſſe eine Reihe von

Meldung en, deren augenſcheinlicher Zweck es iſt, die em
pfindliche Niederlage der Engländer einigermaßen zu be
ſchönigen und zu vertuſchen. Das „Reut. Bureau“
meldet aus Pretorig vom Sonntag: Die Buren
griffen am 30. October die Nachhut des Oberſt
Benſon an und erbeuteten zwei Kanonen. Benſon
iſtel bald nach Beginn des Kampfes. Major Woods
Sampſon übernahm nun das Kommando, ſammelte
die Truppen und nahm eine Vertheidigungsſtellung.
Die Buren machten verzweifelte Anſtrengungen, die
ganze Streitmacht der Engländer niederzuwerfen und
gingen wiederholt gerade auf deren Linien los, wurden
aber uuter großen Verluſten zurückgeſchlagen. Jhr
Geſammtverluſt wird auf 200 bis 400 Mann ge
fchätzt. Die Vertheidigung der Engländer wurde
ſtandrecht aufrechterhalten, bis Oberſt Barter am 1.
November früh mit Verſtärkung eintraf. Alsdann
zogen ſich die Buren zurück.

Wie „Daily Telegraph“ aus Pretoria meldet,
gelang es Major Sampſon, den ganzen Convoi der
Truppen und die Wagen zu reiten. Die Buren
ließen in ihrem Angriffe nicht nach, feuerten aus
guter Deckung und aus Verſchanzungen auf das in
Eile formirte Lager, vermochten aber die beiden
Kanonen welche im offenen Felde 500 Hards von
Den kämpfenden Parteien entfernt ſtanden, nicht
fortzuſchaffen. Barter half nach ſeiner Ankunft den
Feind zerſtreuen. Die Buren, welche gehofft hatten,

Die ganze Truppenmacht gefangen zu nehmen, hatten
Das Gefecht bis zur Ankunft Barters fortgeſetzt.
Andere Truppen ſind nunmehr zur Verfolgung des
Feindes abgegangen. Die Engländer machten einige
Gefangene. (2)

Die Verluſtliſte der Engländer aus ihrer
Niederlage bei Berkenlaagte wird am Sonnabend
vom britiſchen Kriegsamt dahin erweitert, daß außer
den bisher angeführten zwei Offiziere mehr, als be
richtet, gefallen, ferner noch ein verwundeter Offtzier
geſtorben und noch zwei Offiziere verwundet worden
ſeien.

Ein Vetter des Generals Botha, Chriſtian
Botha, iſt nach dem „Reuterſchen Bureau in Volks
ruſt gefangen genommen worden. Botha war
früher bei der Verwaltung von Natal angeſtellt und
führte ſeit Beginn des Krieges ein Kommando.

Am Sonnabend iſt, wie „Reuters Bureau“ aus
Pretoria meldet, wieder ein Verzeichniß von 17

Burenführern veröffentlicht worden, gegen welche ge
h mäs der Proklamation Lord Kitcheners vom Auguſt

d. J. auf dauernde Verbannung iannt iſt.

Deutſchland.
Berlin, 5. Nov. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag von 9 Uhr an Vorträge. Zur Früh-
„ſtückstafel war Reichskanzler Graf von Bülow ge
laden. Prinz und Prinzeſſin Heinrich
ſind am Sonntag früh in Potsdam eingetroffen.

(Das kaiſerliche Hoflager,) das bisher
ſtets zu Beginn des neuen Jahres vom Neuen Palais
nach dem Schloſſe in Berlin verlegt wurde, wird in
dieſem Winter, wie es heißt, gar nicht nach
Berlin kommen. Maßgebend für dieſen Ent
ſchluß iſt in erſter Reihe der Geſundheitszu
ſtand der Kaiſerin, der es bedingt, daß ſich die

hohe Frau allem geräuſchvollen Treiben thunlichſt
fern hält. Der Aufenthalt im Neuen Palais iſt in
Dieſem Jahre auch angenehmer als früher, weil der
niedrige Waſſerſtand des vergangenen Sommers das
äſtige Eindringen von Grundwaſſer in die Keller
ume verhindert hat. Wegen ver Trauer um die

Der Hof hat am Freitag nach fünf

aber ein Schützzoll bleiben.

Kaiſerin Friedrich werden auch die Hoffeſtlichkeiten in
Berlin eingeſchränkt werden.

(Penſionsfähige Dienſtzeit,)
Kultus und der Finanzminiſter haben angeordnet,
daß auch Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen
Volksſchulen und an öffentlichen Mittelſchulen,
welche im Disziplinarwege entlaſſen demnächſt aber

wieder angeſtellt ſind, die vor ihrer Entlaſſung liegende

Der

Civildienſtzeit bei nachfolgender Penſtonirung in Zu
kunft als penſtonsfähige Dienſtzeit anzurechnen iſt.

Der elſaß-lothringiſche Reichs
tagsabg. Winterer) ſchreibt im „Arbeiterfreund“:
Die Zollſätze des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
für land wirthſchaftliche Producte ſeien übertrieben
„Wir erkennen die Nothwendigkeit gemäßigter land
wirthſchaftlicher Schutzzölle an. Dieſer Zoll muß

Er darf kein Sperrzoll
werden.“

(Eine Liſte von Ordensverleihungen)
für Angehörige des ChinaExpeditionscorps wird im
„Reichsanz.“ veröffentlicht. Die Liſte umfaßt 87,
Oruckſpalten. Generalmajor v. Trotha, der Kom
mandeur der erſten oſtaſtatiſchen JnfanterieBrigade,
erhielt den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub.

(Auf die Anſiedelungscommiſſion)
wirft ein zweiter Artikel, welcher der „Köln. Ztg.“
„von geſchätzter Seite“ zugeht, weiterhin ein un
güuſtiges Licht. Die Anſtedelungscommiſſton ſei
zu groß geworden, und könne der zu große
Beamtenapparat nicht von einer Perſon ohne
Schädigung der politiſchen Gefichtspunkte geleitet
werden. Es kommt hinzu, daß ein größerer Theil
der Dezernenten aus jüngeren Aſſeſſoren
beſteht, die mehr oder weniger die Thätigkeit bei der
Commiſſton als bequemes und erleichtern des
Durchgangsſtudium zu einem Landraths-
amte betrachten. So iſt die Zahl der Anſtedelungs
güter nicht gering, die in ſteben bis acht Jahren von
fünf und mehr Dezernenten hintereinander verwaltet
werden. Man ſolle ſich nicht bei dem Ankauf von
Gütern auf die Gegenden um Poſen und Bromberg

ſowie der mehr deutſchen Theile der Provinz be
ſchränken. „Der polniſche Mittelſtand nimmt
ſichtlich zu, und ihm gegenüber muß ein deutſches
Gegengewicht, wenigſtens zunächſt in der Nähe der
Stadt und dann in der Stadt ſelbſt, geboten werden.
Ein Pole kauft jetzt allgemein nur dann
noch von einem Deutſchen, wenn er muß.
Die Kundſchaft des deutſchen Kaufmanns und Hand
werkers iſt vorwiegend; da ſie häufig zu gering iſt, ſo
wandertleiderjetztein deutſcher Handwerker
nach dem andern aus. Zutreffend iſt die Be
merkung, daß das durch Ankauf von Gütern aus polniſcher

Hand durch die Anſiedelungscommiſſion
flüſſig gewordene Geld zum größten
Theil in die polniſchen Banken gefloſſen
iſt, die es für den polniſchen Mittelſtand
verfügbar gemacht haben. Ueberall in den kleinen
Städten tauchen jetzt polniſche Geſchäfte neu auf
und machen den Deutſchen Wettbewerb. Mittel
haben die Beſitzer vorher nicht gehabt. Jhre
meiſtens guten Einrichtungen und Befſtände beweiſen
aber, daß ſte fremde Mittel verwenden und daß
ihnen Kredit gewährt wird.“ Dieſe Folgen der
gerühmten Anfitedelungspolitik, bemerkt die Frſ. Ztg.,
haben wir vorhergeſagt. Wie man in den Wald
hineinruft, ſo ſchallt es zurück. Die Ausnahmegeſetz
gebung gegen die Polen drängt die Polen dazu, ſich
feſter aneinander zu ſchließen den Deutſchen gegen
über. Schon kommt die „Köln. Ztg.“ zu dem Vor
ſchlag, den Ankauf von polniſchem Beſitz mehr
als bisher auf die Fälle der Subhaſtation zu
beſchränken, dagegen hinſichtlich des Ankaufs
aus deutſcher Hand liberaler zu verfahren. Darin
liegt thatſächlich das Anerkenntniß, daß man aus
der Offenſive bereits in die Defenſive ſich
gedrängt fühlt. Während ferner bisher als Ziel der
Anſtedelungspolitik die Schaffung eines deutſchen
Bauernſtandes bezeichnet wurde, verlangt der Ge
währsmann der „Köln. Ztg.“, das Anſtedelungswerk
auf die Bildung von Pachtgütern und Ausgabe
großer Güter gegen Rente zu erſtrecken, weil
ſonſt bei der jetzigen Höhe der Verſchuldung des
ländlichen deutſchen Beſitzes der letztere ſich nicht
mehr halten könne.

Die „Kreuzzeitung“ lenkt ein. Jn
agrariſchen Blättern und Verſammlungen des Bundes
der Landwirthe iſt bisher wiederholt die Ablehnung
des Zolltarifentwurfs in der gegenwärtigen Form ge
fordert worden. Die „Kreuzzeitung“ aber ſchreibt am
Montag Abend, daß ihr allerdings „die Höhe der
Mindeſtſätze und die Spannung zwiſchen dieſen und
den Sätzen des Generaltarifs noch nicht ausreichend
erſcheint. Hierin iſt aber nicht ein grund ſätz
licher Gegenſatz gegen den Entwurf zu erblicken.
Es handelt ſtch vielmehr lediglich um einen
quantitativen Unterſchied der Anſchauungen,
einen Unterſchied, deſſen Ausgleich durch die parla
mentariſchen Verhandlungen hoffentlich herbeigeführt
werden wird.“

(Finen Weizen und RoggenzolhH von
7,50 bis 9 Mk., ſowie einen Hafer und Gerſtezoll
von 6 bis 7,50 Mk. hat der Vorſtand der Land
wirthſchaftskammer für Weſtfalen in einer
jüngſt gefaßten Reſolution als „unbedingt noth
wendig“ hingeſtellt. Gleichzeitig hat der Vorſtand der
Landwirthſchaftskammer erklärt. daß er den vom

Deutſchen Landwirthſchaftsrath beantragten Zoller
höhungen für Tabakblätter und Hopfen nicht
beizuſtimmen vermöge.

Vermiſchtes.
(Die Kaiſerin und die Buren.) Ueber die Buren

begeiſterung der Frauen hat der Kaiſer, wie wir mitgetheilt
baben, einen Beitrag aus ſeinem eigenen Hauſe gegeben.
Daß die Kaiſerin in der That mit ihrem Herzen auf Seiten
der ſüdafrikaniſchen Bauern ſteht, dafür berichtet ein Blatt als
Ergänzung jener Erzählung das folgende Begebniß: Es war
nach Cronjes Gefangennahme. Lord Roberts drang unauf
haltſam vor und die Sache der Buren ſchien verloren. Um
dieſe Zeit ſollte eine Kolonne freiwilliger Krankenpfleger im
Berliner Schloſſe der Kaiſerin vorgeſtellt. Während der Unter
haltung mit den Samaritern berührte die hohe Frau auch die
Krfegslage. „Die armen Buren,“ ſagte die Kaſſerin, „es iſt
ihnen in der letzten Zeit recht ſchlecht ergangen. Aber
vorhin ſind Depeſchen eingetroffen, darnach ſcheint ihre Lage
ſich wieder etwas beſſer zu geſtalten.“ Jn der That brachten
die Abendblätter Telegramme, die einige von den Buren
errungene Vortheile meldeten. Die mit dem Roten Kreuz
geſchmückten Männer aber wußten, als ſie das Königsſchloß
verließen, welcher der beiden kämpfenden Parteien die Sympathien
der deutſcheu Kaiſer n galten.

(Die Grabſtätte eines Kriegers aus der
merovingiſchen Zeit,) die u. a. auch einen reich ver
zierten Helm barg, iſt dieſer Tage auf dem Rethengräberfeld
bei Gültlingen, O.-A. Nagold, in einer Tiefe von etwa vier
Metern aufgedeckt worden. Bisher iſt, wie der „Schwäb.
Merk.“ bemerkt, aus den Tauſenden von Gräbern aus der
merovingiſchen Zeit, die vor dem Gültlinger Fund aufgedeckt
worden ſind, weder ein Helm noch auch nur der Metellbe
ſchlag einer Kopfbedeckung zu Tage gefördert worden. Helme
waren zu jener Zeit eine Auszeichnung der Könige und Edel
geſchlechter. Der gefundene Helm beſteht aus ſechs einzelnen
ſpitzrunden Etſenſtücken, die durch mit Goldblech beſchlagene
Spangen verbunden ſind, die eingeſchlagene Zeichnungen
zeigen. Der die Spangen zuſammenhaltende Kopfring trägt
Weinranken und langhalſige Vögel in getriebener Arbeit.
Außer dem Helm wurde in der Gräberſtätte ein Schwert ge
funden, das einen mit Goldblech überzogenen Griff hat und
in einer relchverzierten, mit Purpurglas eingelegten Scheide
ſteckte. Weiter gehören zu dem Fund der Buckel eines
Schildes, ein Wurfbeil und zahlreiche Schmuckgegenſtände.

(Ein neuer Feind der Rüben.) Nach der Oeſter
reich ungariſchen Zeitſchrift für Zucker Induſtrie berichtet die
ChemikerZeitung: „Jn den letzten Jahren iſt ein in Mittel
aſien einheimiſcher und in Europa nur ſporadiſch beobachteter
Rüben und Pflanzenfeind in Südrußland immer maſſenhafter
aufgetreten und hat an Culturgewächſen aller Art, insbeſondere
auch an Rüben, furchtbaren Schaden angerichtet. Es iſt dies
ein zu den Zünslern gehöriger Schmetterling Euryereon
stricticalis, der in einem Jahre 2—3 Generationen bildet,
und deſſen Raupen in rieſigen Mengen faſt akle Culturpflanzen
(außer Getreide) anfallen und bei ihrer unglaublichen Ge
fräßigkeit raſch völlig vernichten (an einer Samenrübe z. B.
fanden ſich ihrer bis 2000 Stück!). Die Bekämpfung der
Raupen und Schmetterlinge ſelbſt iſt ſchwierig, leichter die der
Puppen, indem man die befallenen Felder behackt oder flach
umpflügt und ſodann walzt, wodurch die Puppen vernichtet
werden jedenfalls iſt das Auftreten des neuen gefährlichen
Schädlings ſehr mißlich und erfordert rechtzeitig größte Auf
merkſamkeit. Stift hat dieſen Schmetterling im letzten Sommer
auch ſchon in der Bukowina beobachtet, er nähert ſich alſo
bereits den mitteleuropälſchen Rübengebieten, die ſich keinesfalls
auf Fröſte und andere klimatiſche Hüfe allein verlaſſen dürfen.“

(Palermo vor dem Bankerott.) Nachdem Neapel
infolge der kamorriſtiſchen Verwaltung Summonte Campelattro
dem heilloſeſten Bankerott verfallen iſt man ſpricht von
einem Manco von nahezu 50 Millionen Maak wird jetzt
aus Palermo gemeldet, daß es dieſer einſt ſo reichen und
blühenden Jnſelhauptſtadt beinahe ebenſo geht! Nur handelt
es ſich dort, wo die Maffia an Stelle der Camorra ihr ver
brecheriſches Szepter ſchwingt, um ungleich geringere Summen.
Auch dort iſt es ein Königlicher Unterſuchungskommiſſar, der
Senator Schanzer, welcher in einem dickleibigen Rapport
das ungeheure wirthſchaftliche Elend dieſes Muncipiums auf
rollt und dringend den Staat um Abhilfe bittet.

Reclametheil.

Delikat ſchmeckt
jeder Kaffee, dem eine Meſſerſpitze Linde's
Eſſenz zugeſetzt wird, die dem Kaffee auch

eine ſchöne Farbe giebt.

Bei einer Rundfrage, die unlängſt von dem Heraus

Geſundheitspflege unter namhaften Aerzten angeſtellt wurde,
haben ſich ſehr viele gegen den Bohnenkaffee, namentlich als
Frühſtücksgetränk, ausgeſprochen, weil er die Nerven errege,
ohne dem Magen Nährſtoffe zuzuführen. Da nun aber die
meiſten Leute eine Vorliebe für Bohnenkaffee haben und von
ihm auch nicht laſſen wollen, ſo empfiehlt es ſich, einen Theil
des zur Kaffeebereitung nöthigen Bohnenkaffees durch Kath
reiner s Malzkaffee zu erſetzen. Dadurch erhält man ein ſehr
ſcharackhaftes und wohlbekömmliches Getränk, denn Kath
reiner s Malzkaffee beſitzt ſelbſt in hohem Grade Geſchmack
und Aroma des Bohnenkaffees, macht dieſen weſentlich be
kömmlicher und, was nicht zu unterſchätzen iſt, auch billiger
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S

g Be

r e r

c e



e

Zwangsverſteigerung.
Mitkwoch den 6. Jovember,

mittags 1 Ahverſteigere ich im Grundſtücke L abterStr. 18 hierſelbſt ſtket Lauchft

14 Rühner, Rähne, eintge
Gartengeräthe u. I Partie
Brennholz ean den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.Merſeburg den 4. Wege r

Naumann Gerichtsvollzjeher.

Zwangsverſteigerung.
Wittwoch den 6. November cr.,

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im „Schützenhans“ hierſelbſt

I Sophatiseh, I Vertikow.,
I einth. KleidersehrankK, 1
Kommocde

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merfeburg, den 4. November 1901.

Naumamm, Gerichtsvollzteher.

Große Auktion.
Aiktkwoch den 6. November,

vorm. von 9 Ahr an,
und Nachmittag von 2 Uhr an verſteigere
ich im Caſino eine große Partie

Spielwaaren, Galanterie- und
Tapiſſeriewaaren, ferner l größ.
Partie Wollwaaren, meiſt Hand
arbeit, Poſten hochfeine Puppen,
Schuhwanren, 1 große Partie
Kleider u. Jacketknöpfe, Knabeu
mäntel, ſowie verſchiedene Möbel

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis Albrecht
Auctionator.

Johaumosſtrage 14 bis 16 ſind

Fabrik
und Lagerräume

verſchiedener Gröfzen preiswerth zu ver
miethen und können dieſelben ſofort bezogen
werden. Näheres durch den Verwalter

Faul Whiele.
Guter Jagdhund

iſt billig zu verkaufen Lauchſtädter Str. 23.

1 Cigarrengeſchäſt
in Halle a. S.

iſt anderer Unternehmung halber ſofort billig
z verkaufen. Gute Lage. Billige Miethe

Zur Uebernahme genügen ca. 3000 Mk. Off.
unter K. I an die Exped. d. Bl.

Fnnen w. Spribenhen,
Braun Tage Roßmarkt 9.

Filzſchnhe
und -Pantoffeln

In großer Auswahl und beſter Waare empfiehlt
illigſt6

Wilh. Grosse, Vreiteſtr. 9.
e

S T Sf. Zuüthenhonig,
gar. rein, feinſter Qualität, aus eigner Blenen
gucht, empfiehlt zu billigſten Preiſen

O. Traeshner,
Unteraltenburg 40.

Vermessungs-Bure au
Mersehburg.

Kataſter, Fortſchreibungs, Vermeſſungs
Arbeiten 2e., Grenzregulirungen bei Streitig
keiten werden vom Unterzeichneten ſofort auf
Antrag ausgeführt.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1901.
Der vereidigte Landmeſſer:

Wrenzel.
„„„Wohnung: Halleſche Str. 35, part.

Hiuheer Johannisbeer,
Kirſch und ApfelſinenSaft
D. Pfund 60 Pfg., bei größeren PoſtenHilliger, einpfiehlt ten

Sack Apel.Pfannkuchen
und Apritzenrchen

mit feinſter Füllung empfiehlt

Bonchtore Sehönberger,

14. Ziehung
Ziehung vom 4 November 1901 vormittags e

Gewinne über S32 Mt. ſuid den betreſſenden Nummern
in Klamwern beigefügt.

Nur die

t (Ohne Gewähr
386 88 97 571

1 0 2102 275 399 520 (3000) 76 680 85 884 3208 (3000]
79 679 853 [1000] 983 4056 132 48 83 99 206 43 668 989420 52 60 522 99 742 65 813 85 1500 6010 252 629 (1000] 77 768

9 601 720 948 38012 55 70 104 907 459 547 53 665 762 912

10716 62 822 914 33 77 11000 187 [500] 240 77 475 94 586 610 64 728

2 705 69 80 810 e n e er le3 14019 43 [3000] 96 349 88 467 505 757 937 [3000
I 59 78 95 407 717 832 71 916 [500] 16431 521 615 729

9 18054 96 119 529 46 634 87 748 970 19550

7 26 231309 214 20 410 734 838 49 [500] 50 967
203 18 32 35 508 30 45 731 932 25017 231 62 439 99 676

59 780 927 [10000] 27027 64 267 1860
e 8 80 643 704 24 [500] 873 [500

5.

30291 385 68 e et e e e53 79 838 947 [I000) 32039 69 170 409 524 88 788 933 33259 300 54 556
661 70 736 995 34005 254 87 430 842 914 37 35627 36522 620 49 730
[1000] 63 83 974 37525 96 620 [500] 746 865 [500) 38010 149 244 316 [3000)
411 534 [500] 87 680 882 83 39003 68 161 73 363 99 418 585 745 837 75 939 97

40070 87 162 81 308 545 93 41000 120 263 70 [1000) 90 545 630 746 55
968 42045 541 63 80 641 837 978 43011 510 51 668 3000] 834 69 909 17
44270 133 34 55 72 407 559 67 (I000) 774 886 926 78 45226 32 300 429 518
646 816 88 909 56 46127 281 564 671 808 [1000] 9 86 47059 280 483 6146 62
748 53 819 99 981 48076 264 484 514 20 96 [3000] 686 930 49071 199 386
[500] 93 430 [500) 760 830

509056 72 99 204 61 [1000] 364 429 54 501 24 658 812 44 955 56 95 51 159
265 398 487 790 949 52145 93 203 72 331 114 [200 000] 71 3000) 900 56

33100 53 85 303 414 764 985 54002 241 79 475 83 625 758 911 55084
138 52 223 58 409 19 646 811 46 932 56061 190 334 60 430 560 604 84 864
88 989 [500] 57032 34 [1000] 258 [500) 529 685 813 14 [3000] 47 77 58018
n 136 248 307 435 540 753 915 96 59030 192 315 83 734 90 99 836

60015 30 147 341 653 [1000) 61384 426 57 531 617 39 746 [500] 91 847
73 904 9 7 62081 115 68 454 919 45 63226 501 27 71 91 689 720 30 827
57 964 64061 202 424 41 83 597 765 93 827 75 65066 282 329 61 [500] 82
446 87 527 98 614 [1000) 16 743 [500] 57 802 35 78 977 86 66047 58 [1000
I 374 91 997 67105 508 25 608 98 835 927 68438 678 939 69004 17 66
163 207 9 473 612 727 35 934

70107 97 217 80, 352 417 57 568 [500) 612 927 71291 363 441 63 620 22
779 823 922 99 72011 318 557 82 697 [1600) 7388 73269 62 378 473 730 53
330 953 74134 244 53 437 618 774 883 75021 70 223 42 54 322 428 808
11000] 22 76098 237 64 75 315 41 611 25 765 911 77910 214 28 72 414 545
601 784 [500] 95 914 78208 354 449 62 596 602 8 23 50 713 42 63 [500) 806
28 [3000] 59 79001 20 48 [I000] 91 [500] 250 68 99 320 84 899 959

80009 39 69 304 70 427 d 55 86 531 757 845 936 81241 56 543 735
50 840 82072 224 573 621 [500] 740 61 89 843 78 83071 119 360 460 566
739 50 34036 37 400 94 537 71 605 790 807 917 85222 332 [3000] 40 623
761 94 921 74 86058 85 223 88 428 87123 30 87 417 44 [500) 76 610 710
960 78 88076 261 304 20 429 95 710 70 830 955 86 89021 28 42 [500) 128
401 563 71 913 19 20

30103 302 809 87 932 91001 24 64 208 330 67 77 80 411 91 501 [3000]
35,613 82 92055 95 254 319 662 923 47 93078 183 206 76 429 39 87
94274 338 415 629 795 841 84 928 95071 118 375 85 465 639 44 718
33 65 96255 346 430 572 87 964 7090 490 536 726 70 858 [1000] 98128
34 295 496 678 789 883 99412 18 597 672 801 91 978 79 92

100029 371 408 25 600 993 101221 62 387 96 [500] 456 535 691 859
102346 504 17 877 906 94 103051 1604 67 71 298 356 124 40 90 515 636
707 1500] 11 75 817 66 969 104141 201 358 472 [500) 616 762 947 105147
57 219 48 453 675 106161 288 540 613 776 957 72 107057 [500] 97 108 33
45 344 51 420 649 826 90 972 108103 224 337 77 444 501 634 830 109096
168 280 494 798 988

110370 485 86 792 968 72 111169 72 201 358 450 735 81 [1000] 847

022 113045 63 105112042 58 87 93 225 86 340 85 740 837 79 931 [500)

S t. 4nſ-14. Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 4. November 1901, nachmittags.

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreſſenden Nummern
in Llammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
392 426 34 604 [500) 785 946 1171 215 23 354 67 417 508 627 808 [1000)

2012 48 251 551 84 832 99 [500] 3141 50 80 369 400 558 63 77 96 710 2914
524 635 717 5000-150 75 85 [3090] 286 405 e 698 713 68 905 82 6134
323 64 452 791 98 825 916 29 [I000 72898 412 [3000] 658 706 [500)] 47 831
921 8027 48 90 171 219 323 9073 74 331 72 426 540 891 [3000)

10005 18 38 148 99 758 92 11007 17 44 67 162 251 417 700 803 13 975
12166 245 474 624 723 992 93 13287 488 535 62 721 24 803 38 959 79 93
14105 210 346 [3000] 474 88 630 736 852 981 [1000] 96 97 15291 320 53 573
654 702 90 820 907 16086 129 262 88 371 651 56 90 717 828 927 17026 525
46 97 635 44 81 789 91 862 935 97 18046 73 75 206 452 508 55 646 999
19060 155 276 363 463 [500] 73 505 6 18 37 [3000] 46 59 607 706 29 955

20041 390 565 619 93 901 81 21028 133 256 82 84 361 635 83 920 22257
[500] 81 392 679 23161 254 353 457 79 721 28 57 985 224015 56 119 77 226
351 61 401 50 647 56 732 890 946 25611 29 35 54 901 33 26058 94 363 430
504 11 943 27047 63 153 252 376 [500) 564 623 27 708 85 840 [500) 87 [1000
901 51 28140 293 480 580 99 680 722 922 29286 304 43 54 431 97 505 610
81 8633

30207 61 363 422 48 564 65 77 614 726 920 88 81092 239 58 300 74 94
403 90 657 704 38 57 964 [500] 32016 179 253 62 548 633 76 [3000) 702
362 33126 311 62 84 560 747 61 957 34029 257 449 94 586 90 776 800 2
948 55 35425 26 38 537 695 715 858 36014 597 626 700 24 37092 230 386
442 729 1500) 877 38063 168 265 66 81 661 721 39008 253 88 94 989 136
506 20 709 21 36 68 873

40344 452 666 751 57 869 4 1008 39 116 323 638 701 [500) 816 42062
161 75 208 313 567 97 614 79 766 820 74 80 932 43273 6 500) 79 586 619
755 826 918 44024 128 66 [1600) 361 [500) 4A19 94 721 35 [500) 45075 77
471 251 994 46139 213 319 58 475 545 60 661 o 75 813 51 81 47070 496
n 28 89 48012 60 102 66 270 373 487 819 75 49230 102 61 67 537

80154 402 546 772 99 819
52071 124 35 242 402 97 543 918 55 1000] 428 37 44

5107 56 221 71
56031 51 52 215 57 95 514 620

e 70 99 335 458 96 683 861 996 58200 29 41 391 908

9200 [500 128 98 204 19 [500) 628 93. 81015 73 117 204 76 489
33 82162 108 709 63 o15 23 838051 100 346 51893 70 8405 191 269 170 667 702 983 [500) 96 (500) 85027 72
333 i 86037 7 189 203 679 87245e 38171 423 74 92 777 e 929 89100 287 333 38 460
13000 S 581 642 69 928

290 I 573 727 67 875 (1000) 975 (600). 91002 30 105 22333 31,58 573 687 (500 95 750 78 92160 2260 956 92 443 48 515
333 3 719 27 35 93110 228 512 407 16

555 5 630 761 77 866 56622 184 707 810405 n 5 820 57 50 71 930 58622 152 70 225 360405 744 928 7
101202 661 842 54 102029 92 114 77 82 221 75

407 25 67 605 772 889 906
105020 143

106025 51 135 74 245 51 77 606 916
519 94 99 108036 179 210 39 686 [1600] 853 906

10088 236 52 2392 410 58 500] 522 761 82 866 913 11 1026 136 65 222

0 I 2012 169 206213447 79 512 52 82 753 99 821 41 80 114037 76 160 238 70 S
I 5071 106 21 289 538 610 22 771 922 35 L 6099 135

der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lotterie

i 694 823 1104 44 201 844 77 766 811 14
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551 74 699 716 149018 81 150 354 526 96 99 633
150170 (500] 293 688 84 703 6 151606 187 [3000)

74 93 124 [500] 329 441 52 505 48 [500) 78
84 430 551 [500] 999 154189 451 709 66 804 66 77
93 219 392 97 447 695 709 831 37
656 67 781 974 [3000] 157130 41 92 251 406
928 158024 [I000] 223 309 15 484 [3000) 89 666 830 92 [3000)

5 466 824 n160145 225 486 531 640 884 942
162239 52 84 540 732 57 809 72 163261 324 5
164024 (500] 261 87 [3000] 511 21 718 877 91 961
363 81 472 708 [3000] 80 825 906 166016 212 17 42 98 129
363 562 669 710 17 39 46 56 91 881 941 168058 175
169210 658 708 805 12 949 [500] 92

71486 582 819 (500] 921887 1
83 579 [1000] 685 793 99 883 85 946 173016 32 59 83 348 481 573

12 876 953 175101 13 99 369 [1660] 537 [500
832 901 [500] 94 176036 91 107 32 285 95 622 97 717 9738 17 7196 21
46 51 [500] 306 420 565 622 809 957 178051 114 81 242 78 373 406 [3000) 42
e a 70 72 928 179049 69 135 99 246 308 525 81 800 97

80273 303 431 33 82 533 831 181557 618 37 182043 89 110 o
716 [3000] 878 901 183075 266 339 56 73 136 531 614 21 959 184625 1500
46 100 32 83 455 668 73 722 975 82 185033 74 132 97 212 92 301 17 528
885 13000] 186153 [1000] 201 387 427 598 752 81 839 984 187002 76 I
83 92 205 19 463 563 92 639 85 [500] 772 871 991 188149 318 24 60 [1000
98 449 616 20 63 877 83 979 189021 54 71 201 40 [3000) 303 8 19 513 935 45

190053 195 235 348 423 704 22 49 81 804 7 17 919 o. 19
253 304 400 554 81 616 836 on
822 61 87 987 193052 [500
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192085 141 94 238 96 301 29 564 787 (500)
110 245 349 414 516 [3000] 708 823 43 47 65

194077 466 503 605 39 745 880 195006 100 30 (10000] 201 8 92 458
[3000] 60 550 657 870 908 196142 45 202 38 52 570 197 187 91409 336 515

e 643 774 198400 589 666 940 199044 225 58 308 29 405 657
715 93

200162 82 92 208 63 324 69 708 87 808 956 58 201083 299 [3000] 332
557 690 81 745 844 926 91 202002 136 202 46 431 44 528 58 699 815 203271
354 70 404 833 204021 50 294 380 489 566 [1000) 688 707 32 39 [3000) 49787
809 13000) 68 205063 [3000] 107 47 48 91 298 [3000) 364 477 602 82 [5000)
712 20 64 892 970 95 6077 84 128 51 54 89 97 233 [500] 407 691 766 876
l 364 83 814 93 901 85 208531 630 203040 63 79 113 63 67
2117

210024 294 358 70 566 812 75 88 908 80 211076 150 91 96 221 341
1500] 410 634 881 [3000) 901 212625 92 138 217 [1600) 513 63 484 662 842
213160 266 306 405 749 50 855 947 214147 48 205 62 341 53 [500) 9 527
628 58 [500] 79 738 42 2156082 153 55 385 469 502 [3000) 21 6525 [3000
685 922 21 7094 280 474 502 610 28 795 856 72 218005 366 73 77 95 421
535 916 70 219228 [1000] 388 480 649 715 96 885 965
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ſteht wieder ein großer Transport
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Speisekartoffei n Bekanntmachung. Hürger Scheiben

und 55z Die Herdeslenmer bringt hierdurch zur Kenntniß, daß im I. Wahlbezirke (Stadt Schühzen-Gilde.
uiterkarto ein Halle a. S., Kreis Merſeburg und Sagalkrets) bis zu Ende des Jahres eine Ergänzungswahl7 für die ordnungswäß i ausſcheidenden Mitglieder es Kute Mittwoch Abend s Uhr

find de lenne in der Herren Kaufmann W leln Kölw (verſtorben) zu Sate g. S. Monats-Versammlung
Gutsverwal tun v. Ver er. Paul Wormeister in Zſchiegner's Reſtaurant (Zur Wartburg).g. Sagewerksbeſitzer Gwrücd o Müller Wir bitten um zahlreiches ErſcheinenMal ſabrikant Bruno Reinicke Das Director7 Zuckerraffinerledirecter Angust Sehm le8 gr. Kaufmann Stadtrath Rugo Viehhorzz Merxſeburg, Rollf chuhClub

e Mühlenwekedirector ritez Kaumamnx Böllberg,W n gne ch r s Tod e erntete Max Heute AbendPelS zu Halle a. Se ſtattzufinden hat. Die Liſten der Wahlbere tigten für dieſen adlbezirwerden zum Zwecke der endgültigen Feſtſtellung in den Geſchäftsräumen der handelte e eAls Dei nä erin Magdeburger Straße Nr. 60) in der Zeit vom 6. bis einſchl. 13. November d. J. öffentlich

ausgelegt werden. Einwendungen gegen die Liſte ſind innerhalb einer Woche a beendeter d
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe Auslegung bei der Handelskammer anzubringen. r d h

V. an er Halle a. S., den 1. November 1901.

reiteſtraße 4. i 8e Die Handelskammer. Morgen Donuerstag, abends 8 Lhr,
Kuhblow- Steckner. Dr. Pfahl. „„G oder am

Ein großer Transport
friſchmilchender

S Kühem. denKälbern
ſowie tragender Kühe und Färſen

ſteht von Mittwoch den 6. d. M. ab ſehr preis J. Kämmers Reſte uratign

Kunſtgenoſſen willkommen.

Reſtaurant Parlbad.

Sonnabend den 9. Novhr.
cr.e

ren preis). Glänzende
e zißen, ſenleiden, Hautkw e

d Merebatg bei an Berger.

De ſparſame Hausfrau verwendet

e Sver Sappen, Saucen Gemaſe Sar werth in meinen Stallungen Hotel halber Mond ine n Wehige erregen e Beeſen zum Verkauf. gen Hotet halher Mong Rerhen Donnerstag Shlachteſeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel, Roßmarkt B.

Hofſisoherel,
S Abend Saliknochen.

Heute

Schlachtefeſt.
E. Wogel, Sand 15.

Hieter s Restauration.
HeuteSchlachtefeſt.

Koldne Kugel.
Heute2 Schlachtefeſt.hre Adler.

Qutlwoch Schlachtefeſt.
rn Donnerstag

hansſchlachtene Wurſt.

Wanne
Für meine Wäſche Arbettsſtube ſuche einigejunge Mädchen als 2
Leuwmemele.

Adolf Sehäfev,
Für Oſtern k. J. ſuche ich einen mit guter

Schulkenntniſſen verſehenen

Lehrlſümge.
Adolf Schſew,

Suche zum 1. Jannar bei hohem Lohn

ein Mädchen
für Haus und Stallarbeit. Nur ſolche mit
guten Zeugniſſen wollen ſich melden.

Wallenburg, Halleſche Str.

Ein Burſche
von 14——-15 Jahren findet Arbeit bei

O. J. Chwatal Sohn.
Frauen zum Naiblumenputzen
ſucht

B. Richter, Roſenthal 17.
Suche ſofort ein junges Mädchen als

Auf artungt z Weiße Mauer 16 I.
Fernſprecher Unabhängtge Frau zur

Fr. AufartungKaiſer WilhelmsHalle.
Neue wollene Pferdedecke

mit gelben Streifen verloren. Wiederbringer
erhält Belohnung.

Stets friſch zu haben bei
Bauer, kl. Ritterftr. H. Oh

Wunderbarer ärlolz!
29., 80. Novbr. 2.,Ziehung 4. Peebr. in Berſin v 5

I Ziehungsssale der Kgl. rer 3
S Lotterie Direction. 500 000 Loose. S

t JMohlfahrts-e en e
Porto u. ListeLoose à 3 30 30 P extra. S

G erd S16,870 S Nur e

Alle Personen, die in Solge ihres Berufes gezwungen
S svind, in Käumen t ſchlechter Luft zu athmen oder viel

und andauernd zu sprechen, z. B.

Redner, Sänger, Pfarrer, Officiere, Reisende, e
Rechtsanwälte, Aerzte, Schauspieler,

Abgeordnete, Auskunftsheamte, i
besonders aber alle solche die le icht zu Srkältungen
neigen, sollten sich die Srage vorlegen, ob sie nichtmit den weltberähmten

wichtige

Fay's ächten Sodener Mner al-Pastillen
als ein unschätzbares Linderungs- u. Hausmittel, einen Versuch machen wollen. S

Preis 85 Pfg. per Schachtel,
Zu haben in allen Apotheken, Progerien und Mineralwasser- handlungen

Zeugniss. Ich bin verpkli Het, Ihnen meinen besten Dank auszu-
sprechen für die gute Airkung, welche ich erzielte nach einmaligem
Gebrauch Ihrer Say's achten Socener Mineral-Pastillen.

T v. F. in S.

a

e 38
h Loose versendet: General Debit

ad Müer 60.
in Berlin, Breitestr. 5 u. in
HUamburg, Nürnberg, Hünchen.

S Valanr. Br. Giheres wer T

beſter Erſotz für die theuren Nürnberger Biere,

Merſeburger
hergeſtellt nur aus i Malz u. Hopfen, ſrrggteſret wohlbekömmlich, empfiehlt

in Flaſchen und e

mik Na und Lederſohlen,

Sgefelettem
für Hexxen, Damen und Kinder, be
währie Oualtkäken. in größter Aus S

wahl zu ſoliden Preiſen. eAlle Sorten Einlege-
u. Aufnähſohlen

Silberne StaatsJ.6.Knauth&vohn

Sntenplan 8.
Magdeburger Suauerlohl 9 ſt Bduavd KIauss,J 14 Nür die freundliche Aufnahme bei dgutkochende Hül ſeufr üchte 80 erta en P e v ren ſog

z ihren herzlichen Dafür den x Honhverar in nur voregliegen n Huglitäten I.

Max Naust. bei eiviler Preisſtellnng. e e See



Volkswirthſchaftliches.
Der Verband deutſcher Mietherver-

eine hat am Sonntag in Erfurt getagt. Der
Vorſitzende Oberlehrer ErämerDüſſeldorf theilte mit,
daß der Verband 26 Miethervereine mit 12-13 000
Mitgliedern zählt. Die Anfrage an den Centralver
band der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſttzervereine
über die Geſtaltung der Miethverträge entſprechend
den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches in

Verhanvlung zu treten, hat eine vollſtändige Ab
lehnung erfahren. Zur Wohnungeéfrage befürwortete
Dr. EngelBerlin eine Reihe von Litſätzen. Er
forderte u. a. ein Vorkaufsrecht der Städte für den
im Stadtgebiet liegenden Grund und Boden und die
Verpachtung des ſtädtiſchen Grundeigenthums auf dem
Wege des Erbbaurechts, ſowie eine hohe Befteuerung
„der ohne jede Arbeit des Einzelnen entſtehenden
Werthzunahme des ſtädtiſchen Bodens“ durch eine
Zuwachsſteuer. Der Breslauer Verein beankragte
u. a. Bei Stadtverordnetenwahlen ſind nur ſolche
Candidaten zu unterſtützen und zu wählen, welche
gegen jede Sonderbeſteuerung der Miether ſich ver
pflichten. Redacteur SchumacherBerlin rieth ab von
der Gründung einer beſonderen Mietherpartei Außer
dem wurde davor gewarnt, daß es nicht von Nutzen
ſei, ſich allzuſehr auf den Standpunkt der Boden

reformer zu ſtellen. Die vorgeſchlagenen Anträge
wurden angenommen.

T

Provinz und Umgegend.
Teuchern, 4. Nov. Aus der Haft ent

laſſen wurde die Wittwe des Bergarbeiters
Kunze. Die Verdachtsmomente ſind durch die ein
geleitete Unterſuchang und durch den Obdu tions
befund widerlegt, wodurch bewieſen iſt, daß ihr Mann,
wie anfänglich angenommen, durch Selbſtmord ge
endet hat.

4 Pretzſch (Elbe), 4. Nov. Heute war Der
Nebel ſo dicht, daß vom Buhnenkopf das jenſeitige
Elbufer nicht zu erkennen war und infolgedeſſen der
geſammte Schiffsverkehr ruhen mußte

t Hohenmölſen, 4. Nov. Auf dem Heim
gang von der Kirmeß wurde die verwittwete Frau
Hanf aus Hohenmölſen geſtern in der ſiebenten
Abendſtunde in der Nähe von Mödnitz von einigen
Männern überfallen, die ihr die geringe Baar
ſchaft abnahmen und darauf noch ihren Mantel
zerſchnitten, um vielleicht noch weiteres Geld vorzu
ſinden, was aber vergeblich war. Die frechen
Patrone ſind unerkannt entflohen. Die Typhus-
epidemie in Deuben will immer noch nicht
ſchwinden es ſind z. Z. immer noch 60 Perſonen
erkrankt, erfreulicher Weiſe iſt bis jetzt kein Todesfall
zu verzeichnen geweſen. (Hall. Ztg.)

Benneckenſtein, 1. Nov. Einen merk
würdigen Beſchluß faßten geſtern die Stadt
verordnelen. Für jeden Maulwurſ, der in der Flur
gefangen wird, ſoll die Kämmereikaſſe 10 Pfennig
ahlen.

Greiz, 2. Nov. Der Fürſt von Reuß a. L.
wird wegen ſeiner angegriffenen Geſundheit längeren
Aufenthalt in Kairo nehmen.

F Leipzig, 1. Nov. Ein unglaubliche
Rohheit hat ſich ein Landſtreicher in dem be
nachbarten Großwiltitz geleiſtet. Er bettelte vor dem
Orte einem nach ſeinem Grundſtück fahrenden Bauer
an, konnte aber nichts erhalten, da dieſer kein Geld

Bei ſich hatte.

zurückzulaufen, um Hilfe herbeizuholen.
Geſchirrführer zurückkam, war der „arme Reiſende“
verſchwunden, aber eines der beiden Wagen
pferde lag verendet am Boden. Der gemeine
Patron hatte dem armen Thier aus Rache Meſſerſtich
auf Meſſerſtich verſetzt und es förmlich aufgeſchlitt.

Arnſtadt, 2. Nov. Bei der geſtrigen Wahl
zur Gemeindevertretung in der 3. Abtheilung ſie gten
die beiden Candidaten der Ordnungspartei mit
einer Mehrheit von über 200 Stimmen über vie
ſozialdemokratiſchen Candidaten. Bei der leßten Wahl
wor zwei Jahren wurden die ſozialdemokratiſchen
Candidaten gewählt.

Halberſtabt, 3. Nov. Geſtern Nachmittag
verunglückten die Knaben Bieſtng, Kaſten und

S

Buttler, als ſte auf einem Waſſerwagen mit ins
Feld fuhren. Unterwegs wurden die Pferde ſcheu
nd die gefüllte Waſſertonne ſtürzte vom Wagen
geſtell, wobei der Knabe Bieſtng ſo erhebliche Ver
letungen erlitt, daß er alsbald ſtarb. Kaſten kam
mit einem Armbruch davon, während Buttler am
Schädel verletzt wurde.

4 Saaleck, 31. Oct. Die Königl. Regierung
hat der hieſtgen Gemeinde die Erlaubniß zum Ban
einer Waſſerleitung ertheilt. Die Aus
führung iſt dem Baumeiſter Rödiger aus Jena für
den

Da der Kumpan dem Angeſprochenen
keinen Glauben ſchenkte, ging er mit dem Meſſer
auf ihn los und veranlaßte ihn ſo, nach dem Dorfe

Als der

Preis von 14000 Mk. übertragen worden. Die

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
h T

Leitung, welche das Waſſer aus den Gehölzquellen bei

Rödigen erhalten wird, ſoll ſchon am 1. Dezember
fertig geſtellt ſein.

Leipzig, 3. Nov. Heute Mittag wurde hier
der in der UniverſttätsNervenklinik verſtorbene Führer
der ſozialdemokratiſchen Partei, Dr. Br. Schoen-
lank beerdigt. Vor dem Leichenbegängniſſe fand
im Saale des „Pantheon“ eine Trauerfeier ſtatt, zu
der der Andrang, obwohl Eintrittskarten dazu aus
gegeben worden waren, ein ſehr großer war, ſo daß
der Saal, gus dem die Tiſche entfernt worden waren,
dicht beſetzt war. Unter den Leidtragenden bemerkte
man außer den Angehörigen und Verwandten des
Verſtorbenen auch mehrere Reichstags und Landtags
abgeordnete. Die Betheiligung an dem Begräbniſſe
war ſehr groß. Als nach Beendigung der Trauer
feier die Theilnehmer, die dein Grabe am nächſten
geſtanden hatten, den Friedhof verließen, war der
einpaſſtrende Zug noch nicht zu Ende.

t Dresden, 2. Nov. Mitten in der Nacht
wurde die Jnhaberin einer Wohnung dadurch aus
dem Schlafe aufgeſchreckt, daß ihr die Hauskatze
auf bie Bruſt ſprang Die Frau kam nur ſchwer
zur Beſinnung, ſchließlich bemerkte ſte aber, daß der
Schlafraum von dichtem Qualm erfüllt war, der
nahezu erſtickend wirkte. Durch entſchloſſenes Handeln
gelang es ihr, den in der nebenan liegenden Küche
vom Kohlenkaſten ausgehenden Brand zu löſchen und
damit die Gefahr des Erſtickens zu beſeitigen.

4 Koburg, 2. Nov. Ein ſchwerer Unfall ſtieß
in Mönchröden dem Fabrikbeſitzer Cornely aus
Mittelberg zu. Er kam mit einem brennenden Streich
holz in die Nähe eines Gasbehälters, der noch eine
größere Menge Aceiylengas enthielt, und es entſtand
infolgedeſſen eine heftige Exploſton, durch welche
Cornely ſchwer verletzt wurde. Man befürchtet, daß
er vor allem die Sehkraft verlieren wird. Ein daneben
ſtehender Schmiedemeiſter hat ebenfalls Verletzungen
davongetragen.

Hotglnachrichten.
Merſeburg, den 6. November 1901.

Jm „Tivoli““ tagte am Montag Abend Der
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen
unter ſeinem Vorſizenden, Herrn Handelsgärtner
Richter. Derſelbe eröffnete gegen 9 Uhr vie
Sitzung mit einer kurzen Begrüßung der Anweſenden
und gedachte zunächſt in warmen Worten des Hin
ſcheidens des Herrn Kaufmann Möllnitz, der
ſich ſtets als eifriges Mitglied des Vereins
bewährt habe. Hierauf wurde in die Tages
ordnung eingetreten. Einziger Gegenſtand derſelben
war eine Beſprechung der bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen. Herr Kaufmann
Thiele referirte einleitend über das diesmalige
Vorgehen behufs Herbeiführung möglichſt geſch loſſener
Gruppen in den einzelnen Wählerklaſſen, die eine
Stimmenzerſplitterung unmöglich machen ſoll. Zu
dem Zwecke ſtnd mehrere Corporationen zu Vorbe
ſprechungen über die Stadtverordnetenwahlen und zur
Wahlvon Vertrauensmännern aufgefordert worden, welch
letztere die Aufgabe haben, in einer Commiſſton die
Wünſche der verſchiedenen Kreiſe betr. der Candidaten
vorzutragen und aus den in den Corporationen ge
machten Vorſchlägen eine Liſte für die Wahlen auf
zuſtellen, die einer öffentlichen Verſammlung vorzu

legen iſt. Man hofft auf dieſe Weiſe nicht blos eine
Zerſplitterung der Stiinmen zu verhüten, ſondern auch
eine regere Betheiligung an den Wahlen herbeizuführen.
In der ſich anſchließenben Disenſſton erklärten ſich vie
Redner mit der von Herrn Thiele dargelegten Takti
einverſtanden und es wurde nunmehr dazu geſchritten,

Vorſchläge für die Wahlen ſelbſt zu machen. Die in
der erſten Abtheilung ausſchetkenden Herren Rechts
anwalt Baege, Fabrkt. Blankenburg und Brau
meiſter Wittig wurden ohne welkere Biscuſſton zur
Wiederwahl empfohlen, ebenſo die in der zweiten

Abtheilung gusſcheidenben Herren Fleiſchermeiſter
Beyer, Manrermeiſter Günther und Bureaudirector
Schwengler. Zur event. Auswahl wurden hier noch
in Vorſchlag gebracht die Herren Nentier Heinr.

Schultze und Lehrer a. D. Gelbert. Auch vie
Ausſcheidenden der dritten Abtheilung, Herren Schloſſer
meißer Frauenheim, Reſtaurgteur Lange und
Profeſſor Dr. Witte gelangten mit Einſimmi keit
zur Wiederwahl in Vorſchlag. Für die Er ſah wahlen
bis 1905 für die Herren Barth und Meiſter wurden
nach längerer Debatte vorgeſchlagen die Herren Backermſtr.

Hüthelund ProkuriſtRoſenbaum, die Herren Reg.
Secretär Beyer und Rentier Franz Hirſchfeld
ſehnten eine Candidatur entſchieden ab. Schließlich
wurden in die BertrauensmännerCommiſſton gewählt
die Herren Reſtaurateur Mähnert, Hanelegäftner
Richter und Kaufm. Thiele. Damit war die
Tagesordnung erſchöpft. Kurz vor 10 Uhr wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Die Einführung der neuen Recht

ſchreibung

gut geſungen, aber nicht mit der erforderlichen

s

ehe z
dürfte, wie die „Köln Zig. erſährt,

noch etwas auf ſich warten laſſen, da noch nicht
alle betheiligten Regierungen ihre förmliche Zu
ſtimmung zur Einführung gegeben haben. Erſt wenn
dieſe Zuſtimmungen ſämmtlich vorltegen, kann das
in Ausſtcht genoömmene Regelbuch veröffentlicht werden.
Aber auch nach dem Erſcheinen dieſes Regelbuchs
wird noch in einer ausgiebigen Uebergangsfriſt
kein eingeführtes Schulbuch um deswillen zu
rück gewieſen werden, weil es in ver bis
herigen Rechtſchreibung gedruckt iſt. Der preußiſche
Kultusminiſter Dr. Studt hat ſich noch neuerdings
dahin ausgeſprochen, daß in dieſer Hinſicht den

Verlegern der Schulbücher, insbeſondere auch der
Fibeln, das weiteſtgehende Entgegenkommen bewieſen
werden ſolle. Es liegt deshalb kein Grund vor, der
die Verleger von Schulbüchern beſtimmen könnte, den
Druck neuer Auflagen aufzuſchieben. Es werden
noch mindeſtens mehrere Jahre darüber
hingehen, bevor für die Schulen nur Schulbücher
in d neu einzuführenden Rechtſchreibung zugelaſſen
werden.

Jetzt, nach erfolgter Einberufung der
Rekruten, kommen viele Eltern und ſonſtige An
gehölige in die Lage, zum erſten Male Briefe
und Packete an das Militär zu ſenden Es
erſcheint daher angebracht, an die Portovergünſtigungen
zu erinnern, die unſer Militär genießt, und dieſe

ſind folgende: Ein Brief an einen Soldaten bis
zum Feldwebel bezw. Wachtmeiſter gufwärts iſt
bei einem Gewicht bis zu 60 Gramm porto
frei, wenn man denſelben mit der Bezeichnung
„Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit des Empfängers“
verſteht. Das Gewicht eines Packets kann bis 3
Kilogramm, gleich 6 Pfund, ſchwer ſein und muß
mit dem vorgedachten Vermerke verſehen ſein. Das
Porto koſtet dann, ohne Unterſchied der Entfernung,
20 Pfg. Schwerere Packete unterliegen den tarif
mäßigen Portoſätzen.

Keine Fahrtvergünſtigungen. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat auf die ihm
mit der Bitte um Berückſtchtigung unterbreitete
Reſolution des Stäbtetages für vie Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt um Beibe
haltung der bisherigen Fahrtvergünſti
gun gen im Verkehre mit dem Harze und Thüringer
Walde ablehnend geantwortet und dabei auf die der
Handelskammer zu Halberſtadt eröffneten Gründe
hingewieſen, aus denen es nicht angängig ſei, von
der für das geſammte Gebiet der preußiſch heſſiſchen
Eiſenbahn Gemeinſchaft angeordneten gleichmäßigen
Bereinfachung des FahrkartenSyſtems und der Preie
bildung zu Gunſten eines einzelnen Verkehrsgebietes
abzuweichen.

Halleſches Kunſtleben. Halle, 4. November 1901.
Die phil harmoniſchen Conzerte des Winderſtein
Oxcheſſters aus Leipzig haben Hier einen treuen Hörerkreis
gewonnen das bewies der gute Beſuch des am Dienſtag

ſtattgefundenen J. Conzertes. Ob Herr Winderſtein aber
wohl daran that, mit einem doch immerhin noch nicht aus
reichend eingeſpielten Orcheſter Beethoven“ s Herrliche
„Erolca“ ſchon im erſten Conzert zu bieten, das iſt eine
Frage, die im Hiunlick auf die Thatſache, daß noch Manches
der Ausfeilung und klanglichen Veredelung bedürfte, in Uu
günſtigem Sinne zu beantworten iſt. Viel veſſer gelang die
Volkmannſche Serenagde, deren Celloſolo durch Herrn
Kieffer ganz ausgezeichnet geſpielt wurde. Einen wirklich

hervorragenden Claviervirtuoſen lernten wir in Herrn Oſtp
Gabrilowitſch kennen. Derſelbe ſpielte Choptns

mollConzert nicht nur mit techniſcher Bravour, ſondern
auch mit einem von echt muſikaliſchen Empfinden Zeugniß

gebenden Vortrag. Mit großem Beifall wurden auch die
den Abſchluß des Programms bilbenden Cigvierſtücke von
Schumann, SchubertTauſtg e. aufgenommen. Der erſte
muſikaliſche Abend des Richard Wagner Vereins
brachte als Ausbeute das Adagio aus dem U. Clavlercongzert
(B-dur) von Brahms, die Sonate mit dem Teuſelstriller
ſür Violine von Tartink und Geſange des Siegmund aus
dem 1. Akt „Walküre“, letztere in ausgezeichneter Wiedergabe
durch Herrn Bruno Heysvrich. Aus einer Einſführun
rede des Vorſitzenden Dr. Sommerlad erfuhr man, daß der
Verein in dieſem Winter ſich namentlich der Kammermuſik
widmen will. J Stadttheater bildete das einzig
ekgenartige Drama. Ein Wintermärchen“ (mit der
Muſik von Flotow,) die dritte Vorſtellung im Shakeſpeare
Cycins. Die Aufführung rühmnte zunächſt die Regiekunſt des
Herrn Scholling, gab aber auch verſchiedenen unſerer
Schauſptelmttglkeder Gelegenheit, ſich von außerordentlich vor
thellhafter Seite zu zeigen. Obenan ſtanden tie inmer
Frl. v. Schul (Hermione) und Herr Kunath (Leontes)
denen jedoch die Vertreter der übelgen Roklen faſt ohne Aue
nahme aufs Beſte ſekundirten. Als zwette Aufführung im
Lortzinge Cyelus Ing „Ber Wildſchütz“ in Scene ſie
war von Herrn Kapellmeiſter Erd ma un muſikaliſch gang
äusgezelchnet vorbereitet und erfreute durch die Thatſache
daß ſämmtliche Partieen Klucklich heſeht waren, Höchſtens mit
Ausnahme der Baronin, die von Frl. v. Boer zwar echt

mit Lebendigkeſtdargeſtellt wurde. Elne prächtige Figur, ſchaufptelertſch und
muüſitkaliſch bis in das Kleinſte ausgearbeitet, war der Schul
melſter Baculus des Herrn Brandes, der jetzt einen früher
be ihm nicht geahnten Humor an den Tag legt. Eine
Gräfin, ſo gut, wie ich ſte noch von keiner Alliſtin geſehen
lteferte Frl. Behnneé, einen vortrefflichen Stall meiſter Herr
Gruſellt und ein mit Schelmeref ausgeſtattetes Gretchen
Frl. Groß. Der Graf iſt eine der beſten Partkeen unſeres Herrn
Fanta; er erzielte namentlich mit der Polongatſen Arte leb
haften Beifall. Der „Stubenburſch“ des Frl. Zeiſing und



der Haushoſmeiſter des Herrn Raven Kefteren Uns um
mit Pankratius ſelbſt zu reden „wie närriſch. Das Orcheſter
ſpielte erfreulich flott und dabet doch recht decent. Die

geſtrige Aufführung von Bizets „Carmen“ ließ uns
Herrn Kapellmeiſter Erd mann erneut als feinſinnigen
Muſiker erkennen. Nicht nur war der Orcheſterpart mit
ſeinen prickelnden Rhythmen aufs Feinſte ausgearbeitet, auch
einige Striche waren „aufgemacht“, was beſonders im III.
Act neue Schönheiten der Oper bekannt gab. In Fräulein
Behnné haben wir eine ausgezeichnete Vertreterin der
Titelpartie erhalten ihre Carmen war ganz Gluth und
Lidenſchaft, ganz Leben und Realiſtik und für den muſikaliſchen
Part eignet ſich das dunkle Organ der Künſtlerin beſonders
glücklich Der Joſe des Herrn Schröter wurde durch
ſtimmliche Jadispoſitlon leider ungünſtig beeinflußt. Dagegen
tattete Frl. Borchert die Micasla geſanglich und dar
telleriſch reizvoll aus. Der Escamillo des Herrn Friede
bedarf aber nach beiden Seiten hin noch ſehr der künſtleriſchen
Reife, abgeſehen davon, daß die Stimme der klanglichen
Fülle recht entbehrte. Famos gingen das Schmuggler
Quintett und das KartenlegTerzett. Die Jnſcenirung
einſchlteßllch des choreographiſchen Theiles war tadellos
und auch die Chöre verdienten ſich Lob.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt.
s Schkeuditz, 3. Nov. Ein frecher Diebſtahl

iſt am Freitag Abend 7 Uhr, alſo zu belebter Zeit
und an lebhafter Lage, vor dem Bieler ſchen Geſchäft
am Markt, zur Ausführung gekommen. Ein vor
genanntem Geſchäft lagernder, 2 Centner ſchwerer
Ballen iſt von einem oder mehreren Unbekannten bis
zur Borngaſſe gewälzt worden, und dort ſind dem
Ballen 6 ganze Siück halbwollene Kleider Damentuche
im Werthe von mehreren Hundert Mk. entnommen
worden. Der Geſchädigte hat eine Belohnung aus
geſetzt für denjenigen, der ſachdienliche Mittheilungen

machen kann.
Dieben.

s Göhren, 2. Nov. Unter allgemeiner Theil
nahme der Einwohnerſchaft beging heute das
Portius' ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich
verhältnißmäßig noch guter Rüſtigkeit.

Wetter arte.
Vorausſichtliches Wetter am 6, Nov. Meiſt trübes

oder nebliges, vorwiegend trockenes Wetter mit wenig
veränderter Temperatur. 7. Nov. Fortgeſetzt
trüh oder neblig, ſtellenweiſe aufheiternd, Temperatur
nicht erheblich verändert, theilweiſe leichter Nachtfroſt.

S hee] cGerichtsver handlungen
Die Vorgänge auf der „Gazelle“ wurden

am Montag vor dem Kriegsgericht in Kiel erörtert
Nach dem „Berl. Tagebl.“ ſprach das Gerlcht die Ober
matroſen Genz und Schult dom Kreuzer „Gazelle“ von der

Anklage des militäriſchen Aufruhrs frek und erkannte wegen
Achtungsverletzung auf 14 beziehungsweiſe 35 Tage Mittel
arreſt. Der Anklagevertreter hatte je 5 Jahre Zuchthaus
beantragt.

D Berlin, 2. Nov. Der Director der Heilanſtalt für
Epileptiſche in Wuhlgarten bei Berlin, Hebold, welcher
den Sarg eines beerdigten Mädchens wieder öffnen ließ, um
den Kopf der Leiche ſeiner Sammlung einzuverlekben, wurde
wigen Grabbeſchädſgung zu 3 Tagen Gefän gniß ver
Artheilt. Die Anklage lautete auf Leichenſchändung.

e

„Oberſchleſ. Anz.“ zufolge le Arbeitern Stardella, eine

Vorläufig fehlt jede Spur von den

ihrein Ehemann getrennt lebende Perſon, an einem unſchul
digen Kindchen einen grauen vollen Mord verübt. Die
Frau hatte am Tage vorher ihre Schweſter in Michowitz be
ſucht und deren 2/2 jähriges Söhnchen nach Bobrek mitge
nommen. Am 28. Oktober zerſchlug dieſes Kind belm Um
herlaufen in der Stube der Tante einen Topf. Dieſe gering-
fügige Sache brachte die Stardella dermaßen in Wuth, daß
ſie das Kind vollſtändig entkleidete, zu Boden warf und ſo
lange auf dem unglück ichen Weſen herumtrat, bis es ſein
Leben ausgehaucht hatte. Die beſtialiſche Perſon wurde ver
haftet und geſtand die That ein.

Gräßliches Ungkück.) In der Zuckerfabrik Neu
ſchön ſee (Weſipr.) hat ſich ein gräßliches Unglück ereignet.
Die Arbeiter Schmielewskt aus Schönſee und Schetbach aus
Silbersdorf rangen im Maſchinenraum ſcherzweiſe miteinander,
um ihre Kräfte zu meſſen dabei gerkethen ſie einem Treib
riemen zu nahe, beide wurden erfaßt, ins Getriebe geſchleudert
und furchtbar zugerichtet. Schmielewskt war ſofort todt,
Scheibach gab nur noch ſchwache Lebenszeichen und ſtarb nach
einer Stunde im Krankenhauſe.

(Ein Piſtolenduelh) fand nach der „Tägl. Rund
ſchau“ im Stadiwald bei Jnſterburg zwiſchen zwei Offi
zieren ſtatt. Der Leutnant Hildebrand vom Feld Artillerie
Regiment Nr. 1 ſchoß den Leutnant Blaskowitz vom Jn
fanterie- Regiment Nr. 147 durch den Unterleib.

(Zehn Grad Kälte) herrſchten am Sonnabend in
Niſchni-Nowgorod; auf der Wolga iſt bei Putſcheſch
Eisgang; trotzdem ſind Paſſagferſchiffe nordwärts bis Putſcheſch
und ſüdwärts bis Jſad und auf der Aka bis Kaſinow ab
gegangen.

(Eiſenbahnattentat.) Unbekannte legten in der
Sonnabend Nacht fünf große Holzblöcke auf die Eiſenbahn
ſchienen der Linke Antwerpen- Tourout, wodurch der um
Mitternacht abfahrende Perſonenzug, in welchem ſich zahlreiche
Paſſagiere befanden, entgleiſte. Der Maſchiniſt wurde ſchwer
verletzt und ſtarb auf dem Wege nach dem Hoſpital. Mehrere
Paſſagiere haben leichte Verwundungen davongetragen. Der
Zug wurde vollſtändig zertrümmert.

(Verhaftet) wurde am Sonntag in Köln der Schrift
ſteller Lenzer München, der wegen Wechſel- und Ur
kundenfälſchung im Betrage von 50000 Mk., ſowie wegen
Unterſchlagung von 1000 Mk. Burengeldern ſteckbrkeflich ver
folgt wurde. Der Verhaſtete trieb ſich ſeit April unter dem
Namen Rolf umher.

(Jn Glasgow) iſt nach amtlicher Angabe kein
neuer Peſtfall mehr vorgekommen. Die Seuche ſei auf
das Hotel, in dem ſie zum Ausbruch kam beſchränkt worden.

(Jagd un glüſck.) Aus Linz wird berichtet: Der
Lehrer Karl v. Stein in Unter Welßenbach machte mit ſeiner
Frau einen kleinen Jagdausflug. Er gab in einer Pauſe das
geladene Gewehr ſeiner neben ihm ſtehenden Gattin zu halten
kaum hatte Frau von Stein das Gewehr mit dem Kolben auf
die Erde geſtellt, ſo krachte ein Schuß. Die Kugel drang der
Frau in den Unterleib und in die Lunge, bald darauf war
ſie eine Leiche. Frau von Stein war erſt 24 Jahre alt und
ein halbes Jahr verheirathet.

(Die Studentenkrawalle in Jnnsbruck.) Um
weiteren Demonſtrationen der deutſchen Studentenſchaft vor
zubeugen, hat der akademiſche Senat der Univerſität Jnns
bruck beſchloſſen, die Vorleſungen des italieniſchen Privat
dozenten Dr. Meneſtrin a vorläufig zu ſiſtiren.

(Der Deutſch Preis.) Die Commiſſion des Aero
clubs hat mit 13 gegen 9 Stimmen bet drei Stimmenent
haltungen beſchloſſen, den Deutſch Preis Santos Dumoht ohne
jede Beſchränkung zuzuerkennen.

(Der Typhus in Schleſien.) Die „Schleſiſche Ztg.“
meldet: Da die Typhusepidemie in Schweidnitz als erloſchen
angeſehen wird, werden das GrenadierRegiment Nr. 10 und
das Feld Artillerie Regiment Nr. 42 auf Befehl des General
Kommandos am heutigen Dienſtag vom Truppenübungsplatz
Lamsdorff dorthin zurückkehren. Auch in Beuthen darf die
Gefahr der Typhusepidemie als beſeitigt gelten ſonſt liegen
in den Garniſonen des 6. Armeecorps nur ganz vereinzelte
Typhusfälle vor. Nur in Neiße ſteigt die Zahl der Typhus
erkrankungen beim 6. PionterBatalllon, wo neun Fälle vor
gekommen ſind.

(Brandſtiftung im Stadttheater zu Kiel.)
Das Kieler Stadttheater war am Freitag von einer großen
Gefahr bedroht. Auf dem Regquiſitenboden brach nachmittags
vor der Probe Feuer aus. Durch die ſtädtiſche Feuerwehr
wurde der Brand bald gelöſcht, und nun fand man auf
dem Schnürboden den erſt kürzlich angeſtellten Requiſiten
meiſter Kähler mit einer Schußwunde im Kopfe tödtlich
verletzt vor. Es wird angenommen, daß Kähler, der auch
verſucht hatte, ſich mit einem Federmeſſer den Hals abzu
ſchneiden, das Feuer angelegt und dann den Selbſtmordver
ſuch begangen hat. Wie die Unterſuchung ergab, hat der
Requiſiteur Kähler in einem Anfall von Wahnſinn die Brand
ke begangen.

um Tode verurtheilt) wurde der junge franzöſi

ſche Barbier Marktial Faugeron, der am 3, September in
London den Schweizer Uhrmacher und Mitbegründer der
Marxſchen Jnternationale, Hermann Jung, ermordete. Die
Behauptung Faugerons, daß Jung ihn zu einem Attentate
auf Chamberlain habe anſtiften wollen, daß er ihm zu dieſem
Zwecke fünf Pfund Sterling gegeben habe und daß während
des Streites dar.iber Faugeron den Jung in einem Akte der
Nothwehr ermordet habe, fand weder bei den Geſchworenen
noch beim Richter Glauben. Auch das engliſche Publikum
hat dieſe Attentats Geſchichte keinen Augenblick ernſt genommen.
Es wurde als erwieſen angeſehen, daß der Angeklagte den
Jung, der ein ſehr wohlthätiger Mann war und auch ihn
unterſtützt hat, hat berauben wollen.
S (Profeſſor Koch vor dem Strafgericht zu
Budapeſt.) Jn den letzten Tagen wurde beim Strafgericht
zu Budapeſt in geheimer Gerichtsſitzung der Kriminalprozeß
eines Arztes verhandelt, den man unter Anklage geſtellt hatte,
weil er ſich einer Patientin gegenüber angeblich eine unſitt
liche Handlung erlaubt und auch eines Betruges ſchuldig ge
macht hatte, indem er die Patientin irreführte, als er ihr ein
Heilmittel und eine Heilmethode anempfahl, welche von der
ärztlichen Wiſſenſchaft nicht anerkannt ſind. Bei der Ver
handlung dieſes Prozeſſes war von Seiten des Strafgerichts
als Experte der Gerichtsarzt und Profeſſor der gerichtsärzt
lichen Medizin an der Budapeſter Univerſität Dr. Emerich
Ajtay anweſend. An dieſen richtete der Vertheidiger Dr.
Wilhelm Varſonyt die Frage: „Hat der Herr Gerichtsarzt
Kenntniß von der Leiſtung etnes in Berlin leben
den Profeſſors Namens Robert Koch, der gewiſſe
Kranke mit Serum behandeln wollte, einem Mittel, welches
von der ärztlichen Wiſſenſchaft bisher gleichfalls noch nicht
anerkannt iſt. und würden Sie es für gerechtfertigt halten,
ihn wegen Benutzung dieſes Heilmittels unter Anklage zu
ſtellen Profeſſor Dr. Ajtay antwortete hierauf: „Es bleibt
eine ewige Sünde der Berliner Behörden, daß
S ob ſeines Mittels nicht unter Anklageellte!“

Neueſte Nachrichten
London, 5, Nov. „Reuter“ meldet aus Ali

walnorth: Eine Patrouille unter Kapitän Walker
machte geſtern 21 Gefangene, darunter die ganze
Familie Duplas, welche den Engländern jüngſt viel
zu ſchaffen machten. Ein Engländer wurde leicht
verwundet.

Pretoria, 5. Nov. (Reutermeldung.) Die
Buren haben die zwei Kanonen, welche zur Nach
hut des Oberſten Benſon gehörten, mit ſich weg
geführt.

Worceſter, 5. Nov. Es wird berichtet 17
berittene Mannſchaften des WorecſterDiſtrietes
wurden am 1. Nov. von VanHeerdens Truppen
überraſcht, 14 wurden gefangen genommen. Van
Heerden äußerte ſich erbittert über die ColonialBuren,
die die verſprochene Unterſtützung nicht gewährt hätten
Am gleichen Tage wurden in der Nähe des Tour
Fluſſes von Engländern in ſcharfem Gefecht zwei
Buren getödtet, ſechs verwundet. Eine andere eng
liſche Truppe aus Zeeruft nahm acht Buren gefangen
und tödtete bezw. verwundete vier Buren.

Breodeekternborſe.

Zerlin, 4 November.
e kg Dez. 161,25, Mal 161,20, Juli
er 1000 kg Dez. 138 00, Mal 142,50, Juli
Hafer 1000 kg Dez. 143,75, Mai 147,50
Mais 1000 Ag amerik. Mixed lvko Dez. 131,25, Mat

Rübsl, 100 Ke Dez. 58,70 Mat, 52,80 M.
Spiritus 70er loco 32,90 Mk.
Das froſtige Wetter wirkte befeſiigend auf die Stimmunſür Getreide und namentlich war der rn für r

für Dezember geſteigert, während im übrigen auch für
Roggen nur geringe Mehrforderungen erreicht waren
Hafer wurde neuerdings etwas beſſer bezahlt. Rüböl
bei ſchwachem Handel im Werthe wenig verändert Der
Preis von 32,90 Mark iſt für 70er Spiritus loko ohneon ohne Mühe auch heute erzielt worden. ne

Anzeige
r vieſen Theil Kern Aie Rebgetisn Zor

Amtlich S.

Grösste Auswahl in angefangenen und fertigen SMuſter und Materiale zur n achen
Neizende Neuheiten in Kinderarbeiten. Reelle Preiſe.

cher Fochf, G
Zweite Etage

Weißenſelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen.Tone Wert n zieh Zu erfragen im

Bekanntmachung.e abllam Segertber Leine Vergetworinng. e e gene
e J J nn Zwecks Kanaliſirung der kleinen erFamilienNachrichten. greß Wird dieſe vom Schnurpfelt hen Ha ſe

Montag Mittag 2l Uhr entſchlief nach Kr. 6 ab bis zum Entenplan von Donners
kurzem aber ſchweren Leiden unſer kleiner lieber tag den 7. 9. M. ab auf Wochen für

uhrwerk und Reiter geſperet.S m Wer den 4. November 1901.
in Alter von 2 Jahren 2 Monaten Die Polizei Berwaltung.
zeigen tiefbetrübt an

Karl Schadly r e eMerſeburg, den 5. November 1901. cGeſtern ſeuh 26 Uhr entſchttef ſanſt nach Darlehen
kurzem ſchweren Leiden unſere liebe I von 100 Mk. aufwärts zu ebul. Bed.

S Los o e t l ſowie Hypotheken in jeder Höhe. Anfr.
S mit Rückporto anim Alter von 6 Wochen, was hiermit ſchmerz S. Soler g. H 218

erfüllt anzeigen
Frauz Rohlaud und Fran

Leipziger

o erre,6 Monate alt, ſchön gezeichnet, verkauft
Lauchſtädter Str. 20, part.

190 CEtr. Rühenſchnigel Zwei Etagen
ſind abzugeben Menſchau Nr. 24. zſind abzugeben Halleſche Strafe 24 h zu vermiethen, eine

Ein Schlachteſchwein er ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez,
ſteht zum Verkauf Näheres Comptoir Menſchaner Str. 23.

Oberaltenburg 19. Moblirte Stube
Se erſtr. Alleinſteh. Lehrerswittwe ſucht 1. April 1902 für 2 Herren (ev. mit Penſion) zu vermiethen

et kl. RittHals Hulleſche Or. eines Logis Msvblirte nezu verkaufen, bei höherer Anzahlung entſprechende in anſtändigem Hauſe, wenn möglich Nähe vom öblirte Zimmer

Preisermäßigung. Näheres Dom oder der Karlſtraße. und Wohnungen mit und ohne Penſionl Aitterſteoſte e e ülterſte. 12 per n e Lage m. Sohn Daunmſtraſe
chagetion, Den und Verlag von Th. Roß er, Merſeber g. e

Zu verkaufen
compl. Equipage (offner Wagen),
2 eleg Rappen (5 u. 6 Jahr), 6“.
Zu erfragen beiAllen Denen, die den Sarg unſerer

lieben Tochter mit Blumen und Kränzen
J ſchmückten, ſowie allen Freunden und

Bekannten ſagen nochmals beſten Dank

en. Schneider u. Frau.
Merſeburg, den 4. November 1901.
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